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Borerimrerung

^jDur Bestimmung des Raum-Inhaltes von cylindrisch und konischen
Gefäßen, deren Durchmesser nicht über 50 Wiener Zoll, und die Höhe nicht
über 40 Wiener Zoll hinausreicht, wurde vom vr. Jakob Philipp Kulik, öffent¬
lichen Professor der hohem Mathematik an der Prager Universität, im Jahre
1836 zu Lemberg in Galizien eine Tafel herausgegeben, mit deren Hilfe ohne
schwierige Berechnung nach der von demselben gegebenen Gebrauchs-Anweisung
der Raum-Inhalt in Wiener Maß erhoben werden kann, insofcrne der Durch¬
messer obige Anzahl Zolle nicht überschreitet.

Nachdem Verfasser jene Tafel bei den angestellten praktischen Versuchen
auch zur Ermittlung des Raum-Inhaltes sowohl regulär gebauter visirmäßigen,
als auch der irregulären nicht visirmäßigen Fässer anwendbar gefunden hat,
indem es hiebei lediglich erforderlich ist, die Summe der beiden Durchmesser
nämlich des Bodens und der Ausbauchung in dem hier in der Gebrauchs-An¬
weisung angcdcutctcn Verhältnisse zu vergrößern, fand er sich veranlaßt, dieselbe
um sie zur Ermittlung des Raum-Inhaltes auch sehr großer Gefäße, welche
200 Eimer und auch darüber enthalten, anwendbar zu machen, bis auf 90
Wiener Zoll Durchmesser respective bis auf 180 Zoll Summe der Durchmesser
der beiden Grundflächen des Gefäßes, und bis auf 60 Wiener Zoll Höhe oder
Länge der Gefäße zu erweitern, und solche, da sie sowohl für Gefällsbeamte
und Angestellte der Finanzwache, als auch für Getränkc-Spekulanten, Ver¬
schleißer, Produzenten und Handelsleute, dann für Verzehrungssteuer-Pächter
und ihre Bestellten von Nutzen sein kann, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.

Rücksichtlich der Höhe oder Länge der Gefäße wurde sich bei Erweiterung
dieser Tafel aus dem Grunde auf 60'^ beschränkt, weil bei vorkommenden Ge¬
fäßen, deren Höhe oder Länge über 60 Zoll hinausreicht, der Raum-Inhalt
auf die in der Gebrauchs-Anweisung angcdeutete einfache Art erhoben werden

kann. —
Die im Verkehre oder bei den Getränk-Produzenten vorkommenden Ge¬

fäße sind entweder:



N) Cyliuderartige, nämlich solche, deren obere nnd untere Fläche kreisförmig
ist, nnd die sowohl in der untern als auch in der oben: Fläche nnd bei
jedem horizontalen Durchschnitte gleich weit sind (gleichen Durchmesser haben)
oder

d) kegelförmige (konische) nnd zwar gestutzte Kegel, z. B. Bottiche, die zwar
ebenfalls eine kreisförmige Figur, der Höhe nach aber verschiedene Weiten
(Durchmesser) haben, d. i. in welchen die Weiten (Durchmesser) oben und
unten verschieden sind; endlich

e) kommen theils regelmäßig thcils unregelmäßig gebaute Fässer vor, wovon
die letzteren zuweilen eine ovale (länglich runde) und zwar kegelartig ovale
Form haben, deren beide Durchmesser sonach in Absicht auf die Längen
und Breiten verschieden sind.

Die Richtigkeit der Resultate dieser zwar für cylindrische Gefäße cnt-
worfencn, jedoch aber nach der in der hier nachfolgenden Gebrauchs-Anweisung
gegebenen mit Beispielen erläuterten Anleitung auch für Bottiche und Fässer
anwendbaren Tafel hat sich bei der mehrfältigcn Prüfung bestätiget, und der
Verfasser verbürgt im Grunde vielfältig gemachter praktischer Erfahrung die
volle Anwendbarkeit dieser herauögegebenen Tafel für alle in der Gebrauchs-
Anweisung angedcuteten Fälle.

Uebrigens ist auch für die Korrektheit des Druckes alle Sorgfallt ange¬
wendet worden.

Diese Berechnungs-Tafel bildet die erste Abteilung des gegenwärtigen
Merkchens; die zweite Abtheiluug enthält eine Abhandlung von der Drittel-
Visir und deren Anwendung bei Ermittlung des Raum-Inhaltes von Fässern
und Bottichen, mit beigefügter Tabelle über die nach Wiener Zollen dargestellteu
Dimensionen der Drittel-Visir bis 200 Eimer; die letztere Anleitung dürfte
insbesondere den im Rechnen minder Geübten und für jene Fälle zum erwünsch¬
ten Gebrauche als Hilfsmittel dienen, wo es sich um die Ermittlung des In¬
haltes von größeren Gefäßen handelt, und man sich im Besitze einer genug
großen Visir nicht befindet.

Laibach am 12. März 1849.

Der Verfasser.
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Erste Abtheilung.

Don der Anwendung der gemäß kubischer Berechnung den Raum-Inhalt cylin-
drischer und konischer Gefäße in Zehnteln der Wiener Maß darstellenden

Berechnungs - Tafel.



-



Einrichtung nnd Gebrauch Ser Tafel

A^iese im Grunde cubischer Berechnung entworfene Tafel ist dergestalt
eingerichtet, daß mit Hilfe derselben der Ranm-Znhalt sowohl von cylindrischen
Gefäßen als auch von Bottichen und Fässern ohne Unterschied, ob letztere vor¬
schriftmäßig nach dem Drittel verfertiget sind oder nicht, nach der hier ertheilt
werdenden Gebrauchs-Anweisung ohne schwierige Berechnung schnell uud richtig
ermittelt werden kann.

Die hierin enthaltenen Resultate zeigen den Inhalt in Zchntheileu des
Wiener Maßes an, deren Berechnung in folgender Art vor sich ging:

Es wurde nämlich vorerst der Flächcnraum des Bodens des kreisför¬
migen Gefäßes ermittelt, zu dem Ende die Ludolph'sche Verhältnißzahl 3'Vi«»
mit dem Quadrate des halben Durchmessers, nämlich mit dem aus der Mul¬
tiplikation des halben Durchmessers durch sich selbst hervorgegangenen Produkte
multiplizirt, und der hiernach ausgemittclte Flächen-Inhalt mit der in einer
Maß enthaltenen Anzahl von 77""/,goon Cub. Zoll dividirt, wornach der
Quotient den bei dem gegebenen Durchmesser auf einen Zoll Höhe oder Länge
des Gefäßes entfallenden Inhalt in Zehntheilen der Wiener Maß ausweiset; z. B.
Es wird angenommen, die Summe der Durchmesser habe 112 Zoll betragen, und es
sei sonach der Durchmesser eines Zylinders 56 Zoll, somit der halbe Durchmesser
28 Zoll, dieser halbe Durchmesser mit sich selbst multiplizirt, gibt das Produkt
784, dieses mit der Ludolph'schen Zahl 3.14 multiplizirt, gibt den Flächeninhalt
von 246176 Cub. Zoll, und dieser mit 77""/,»«oo Enb. Zoll dividirt, weiset
das auf 1 Zoll Höhe bei dem gedachten Durchmesser entfallende Resultat mit
318 Zchntheileu der Wiener Maß nach, daher bei 60 Zoll Höhe das 60fache
dieses Resultates mit 19080 Zehutheilen der Wiener Maß oder 1908 Maß.

Hat man das Resultat in Wiener Maßen in dieser Berechnungstafel
aufgefuuden oder durch Abvisirnng auf die in der II. Abteilung angedeutete
Art und Weise ermittelt, so kann man solches nach Belieben entweder auf nied.
öst. Eimer, oder auf nied. öst. Metzen und Maße! reduciren, was dadurch
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bewirkt wird, daß man das in Wiener Maß erhobene Rauminhalts-Resultat
durch 40, nämlich durch die Zahl der in einem uied. ost. Eimer, oder in einem
Metzen enthaltenen Maße, und im letztem Falle die über die sich ergebenen
ganzen Metzen erübrigte Anzahl Maße durch 2^, das ist durch die Zahl der
in einem sechzehntel Metzen oder in einem sogenannten Maße! enthaltenen Wiener
Maße dividirt. —

Will man aber das iu Wiener Maßen entweder im Grunde dieser
Raum-Inhalts-Bercchnungstafcl aufgcfundeiic, oder durch die in der II. Ab¬
teilung angedeutetc Abvisirung ermittelte Resultat auf Cub. Schuh rcduzircu,
so multiplizire man die aufgefuudenc Maßzahl mit 77 ganzen, und
Cub. Zollen, und thcile dann das Produkt mit 1728 daß ist mit der in einem
Cub. Schuh enthaltenen Anzahl Cnb. Zollen, so erlangt man das Resultat in
Cub. Schuhen.

Noch einfacher kann man dieses Resultat jedoch nur approrimativ erlan¬
gen, wenn man von der aufgcfundcncn Anzahl Wiener Maße 10'/3 procent ab¬
schlägt, und den Rest durch 40 gethcilt, zu Eimern macht, indem dann das
doppelte dieser ermittelten Eimcrzahl das Resultat nach Cub. Schuhen anzcigt,
z. B. die aufgcfundcncn Anzahl Wiener Maße wäre 613 — davon 10^ pro¬
cent mit 63 abgeschlagen, und der Rest pr 550 W- Maß durch 40 getheilt,
gibt 133/4 Eimer; das doppelte von dieser Eimcrzahl pr 13^ zeigt die Anzahl
von 27'/2 Cub. Schuhen an, während nach obiger kubischen Berechnung sich das
eigentliche ganz genaue Resultat mit 27'"°/„2^ Cub. Schuh darstellt.

Die erste horizontale Zeile der Tafel enthält unter Aufschrift
^Durchmesser in Wiener Zollen« auf der ersten und zweiten Seite die Zahlen
1 bis 10 — auf den folgenden Seiten aber die übrigen Zahlen zwischen 10
bis 180; die erste vcrikale Spalte auf der ein en Seite dicserTafel
enthält die Höhen der Gefäße (bei Fässern die Längen) von Zoll zu Zoll bis
30, auf der andern Seite von 31 bis 60 Zoll des Wiener Maßes.

Au dem Orte des Zusammentreffens der durch eine gegebene
Höhe oder Länge des Gefäßes gezogenen horizontalen Linie mit der
durch eine gegebene Zahl als Durchmesser gehenden verikalen
Linie findet man das Resultat in Zehntheilcn der Wiener Maß, z. B. für die
Höhe 40 Zoll findet man bei dem Durchmesser 50 die Zahl 2536, das ist, das
Resultat beträgt, nachdem man 2536 mit 10 dividirt hat, 253 Wiener Maß
und 6 Zehntel derselben, oder 6 Eimer 13°/,Maß, oder 6 Metzen 5°/^ Maßt. —

Wenn Gefäße Vorkommen, deren Höhe oder Länge über 60 Zoll hinaus¬
reicht, so kann der Rauminhalt dadurch erhoben werden, daß die Höhe in zwei
beliebige Zahlen gethcilt, jede derselben als Höhe des GefäßeS angesehen, nach
jeder der Raum-Inhalt in der Tafel nachgcsucht, und die Summe von beiden
Kddirt wird. Es sei z. B. ein Gefäß von 80 Zoll im Durchmesser und 72 Zoll
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.hohe. Wird die Höhe in zwei Theile getheilt, z. B. in 80 und 22 Zoll, so
werden gleichsam zwei Gefäße entstehen, deren Durchmesser 80 und die Höhe
bei dem einen 50 — und bei dem zweiten 22 Zoll beträgt.

Ersteres enthält .... 32566^ehntel Maß
Das zweite ..... 14385^ » »

zusammen 46951 d"»
oder 117 Eimer 15V,„ Maß, was den Raum-Inhalt des im Beispiele ange¬
nommenen 72 Zoll hohen und 80 Zoll im Durchmesser enthaltenden Gefäßes darstellt.

Unr nun
I. Den Inhalt eines Cylinders in Wiener Maßen zu be¬

stimmen, messe man dessen Durchmesser im Lichten, d. h. den innern Durch¬
messer des Gefäßes und dessen Höhe mit einem Zollstabe, oder mit dem auf
der Kehrseite mit einer vollkommenen richtigen, der hier unten beigefügten
Scala ähnlichen Zoll-Eintheilung versehenen Visirstabc oder mit einem
das genaue Zollmaß enthaltenden Bande; hierauf verdopple man den gefun¬
denen Durchmesser, und geht damit und der bekannten Höhe des Gefäßes in
die Tafel, so ist das in der vorangedeuteten Art gefundene Resultat der ge¬
suchte Inhalt des cplindrischen Gefäßes.

1. Beispiel. Ein cyliudrisches Gefäß habe bei einer Höhe von 17 Wiener
Zoll einen Durchmesser (im Lichten) von 32 Wiener Zoll; wie groß ist sein
Inhalt?

Die Tafel gibt bei 64" als Durchmesser und 17" als Höhe den In¬
halt 1766 Zehntel der Wiener Maß, d. i. 176«/,,, Maß, welches sowohl auch
der Inhalt des gegebenen Cylinders ist.

2. Beispiel. Durchmesser im Lichten 47^" Höhe 36" — man suche den
Inhalt dieses Cylinders? da zweimal 47'/, gleich 95 ist, so findet man mit
95" als Durchmesser und 36" als Höhe zum Inhalte des Cylinders 824V,„
Maß oder 20 nied. öst. Eimer 24'/,„ Maß, oder 20. nied. öst. Metzen 9«/, Maßt.

Will man aber
H. den Inhalt eines Kegels vom gegebenen Durchmesser

und Höhe bestimmen, so suche man nach dem oben Borgetragenen den
Inhalt eines Cylinders mit diesen Abmessungen, und nehme vom Resultate den
dritten Theil, so erhält mau den Inhalt des gegebenen Kegels.

Scala von 4 Wiener Zoll.

1*
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Beispiel. Sei derDurchmeffer des Kegels 47^ Zoll, die Hohe desselben

36"; so findet man nach obigem Beispiele 2, den Inhalt eines Zylinders von
denselben Abmessungen mit 824 ff,g, wovon ein Drittel mit 274ff,„ Wiener
Maß den Inhalt de? Kegels beträgt.

Um endlich'^
IH. den'iInhalt eines parallel abgestntztcn Kegels (z. B.

eines Bottiches) zu berechnen, verfahre man so:
1. Man messe die Durchmesser im Achten der beiden parallelen Grundflächen

des Kegels und dessen Höhen mit einem Zollmaße nach Wiener Zollen ab;
2. Addire.die beiden Durchmesser, und subtrachire dieselben von einander;
3. Mit der so erhaltenen Summe der Durchmesser und der gegebenen Höhe

des Kegels geht man in die Tafel, so erhält man eine Zahl, welche zur
Abkürzung ^4 heißen mag, ferner

4. Mit der Differenz derDurchmeffer und derselben Höhe geht man abermals
in die Tafel, so ergibt sich daselbst eine Zahl die 8 heißen mag; endlich

5. Dividire man die zweite Zahl 8 durch 3 und addire den Quotienten zu
^4, so ist das Ergebniß der Inhalt des parallel abgcstutzten Kegels in
Zehnteln der Wiener Maß.

Hiebei wird uä 1. bemerkt, daß, insofern es sich um Ermittlung der
in einem zum Theile gefüllten Bottiche befindlichen Menge von Flüssigkeit oder
Stoffen handelt, der innere Durchmesser der untern Bodenfläche allenfalls in
der untern Abcheilung V. lit. b. Zahl 2 angedentcten Art erhoben, sodann die
Höhe bis zu dem Punkte, bis zu welchem der Bottich gefüllt ist, und von
diesem Punkte aus der Durchmesser der Fläche abgemessen werden müsse, sofort
aber wie oben 8ub. 2. 3. 4. und 5 angcdeutet zu verfahren sei.

1. Beispiel. Bei einem Gefäße, welches die Form eines abgestutzten
Kegels hat, z. B. bei einem Bottiche seien die Durchmesser der beiden Grund¬
flächen 67" und 20" — die Höhe aber 36", wie groß ist dessen Inhalt in
Wiener Maßen?

Die Rechnung steht so:
67"

-20"
Summe 87"
Differenz 47"

Mit 87" als Durchmesser, und 36" als Höhe, findet man iü der Tafel
die Zahl ^4 .. 691 l
und mit 47" Differenz und derselben Höhe pr. 36" die Zahl 8
2017 also V-, U . . . . . . . / . . 672

Summe Hö83
d. i. der gesuchte Inhalt beträgt 758ff„ Wiener Maß.
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2. Beispiel. Seien die gegebenen Durchmesser 67'/," und 29'/--" —

Die Höhe aber 31", man suche den Inhalt?
67'/--"
29-/,"

Summe 97 "
Unterschied 38 "

zu 97" Durchmesser und 31" Höhe gehört . . . . . 7398
zu 38" Differenz und 31" Höhe gehört 8 1135, '/» L . - . 378

Summe 7776
also Inhalt 7776«/,o Wiener Maß.

Anmerkung. Von den zwei Zahlend und8 bedeutet d^ erstere den
Inhalt eines Zylinders, dessen Durchmesser das arithmetische Mittel aus den
Durchmessern der beiden Grundflächen des abgcstutzten Kegels ist, die andere
Zahl '/z 8 hingegen ist der Inhalt eines Kegels, dessen Durchmesser die halbe
Differenz der Durchmesser der beiden Grundflächen wäre; man begeht demnach
— wie Herr vr. Kulik in seinem, in der Vorcrinncrung erwähnten Merkchen
bemerkt —wenn man, wie cs in der Ausübung häufig geschieht, jenen Zylinder

für den Inhalt eines abgcstutzten Kegels nimmt, einen Fehler, welcher der
Größe 8 gleich ist.

In den beiden gegebenen Beispielen würde man demnach beziehungsweise
um 67-/,g und 37«/,g Wiener Maß zu wenig erhalten haben.

Sollten
IV. die Abmessungen in ganzen Zollen und Bruchtheilen

von Zollen gegeben sein, so geschieht die Einschaltung so:
1. Beim Bruchtheile von der Höhe multiplizire man die zur Höhe 1"

und dem gefundenen Durchmesser gehörende Zahl mit dem Zähler des Bruches,'
dividire das Produkt mit dem Nenner und addire den entfallenden Theil zum
Resultate von ganzen Zollen.

Z. B. Seien die Durchmesser eines abgestutzten Kegels 67" und 20" und
die Höhe 36'/,", man suche den Inhalt:

67"
20"

Summe 87"
Unterschied 47"

Zu 87" und 1" gehört 192 hievon gH
» 47" » 1" » 56 » '/z 18 und abermals '/3 - . 6
Inhalt für 36 ganze Zolle wie bei III im Beispiele 1 . . . 7583

Summe 7653
mithin Inhalt 765«/,» Wiener Maße,
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2. Beim Bruchthcile von einem Durchmesser multiplizirc man den Un¬

terschied zweier ans einander folgenden Resultate für dieselbe Höhe mit dem
Zähler des Bruches, dividirc das Produkt mit dem Neuner, und addire den
ermittelten Thcil zum Resultate von ganzen Zollen, z. B. Wenn in dem vorigen
Beispiele der eine Durchmesser 67'/-" — sonach die Summe der beiden Durchmesser
87Vs" und die Differenz zwischen den beiden Durchmessern 47^" wäre, so hat man
zu 88" und 36" ......... 7971
zu 87" und 36" ......... 6911

Unterschied 160
ferner zu 48" und 36". . 2104

zu Ä9 und 36" . 201 7
' Unterschied 87 hievon '/z . 29

mithin V- von 160 . . . 80
1/2 von 29 14

Inhalt für 87" Durchmesser wie bei III im Beispiele 1 . . . 7583
Summe 7677

Sonach Inhalt bei 87'/2" Durchmesser und 36" Höhe 767^„ Maße.

Nun folgt:

V. Die Anleitung zur praktischen Anwendung dieser Tafel bei
Ermittlung des Raum-Inhaltes von Fässern.

Nach den bestehenden Vorschriften sollen zwar nur regulär gebaute,
in das Drittel gearbeitete, somit vissrmäßigc, überdicß bezüglich des Raum-
Inhaltes obrigkeitlich zimcntirte Fässer im Verkehre Vorkommen; es wird sich
jedoch insbesondere von jenen Wcinspeculantcn, welche ihre Weine zu Wasser
verfrachten, nicht selten irregulärer, länglichrunder Gctränkgefäße, nämlich der
sogenannten Lageln (krainisch Bariglc) bedient, weil sich diese Gefäße für
Schiffsladungen entsprechender eignen, und zur leeren Fahrt stromabwärts ohne
Gebrauch eines Schiffes anwendbar sind.

Auch kommen häufig, obwohl kreisförmig gebaute, jedoch aber nicht in
das Drittel gearbeitete, folglich den Raum-Inhalt nicht richtig anzeigende Fässer
vor, ohne daß die Erhebung des wirklichen Raum-Inhaltes erfolgt, und die
vorschriftmäßigc Bezeichnung der Zimeutiruugsbehördc darauf eingebrannt wäre.

Wie die in das Drittel gearbeiteten, und sonach visirmäßigcn Fässer
beschaffen sein müssen, wird in dem am Schlüße beigefügten, von der Drittel
Visir handelnden Anhänge erklärt werden.

Um nun den Raum-Inhalt der Fässer in jenen Fällen, wo sich solcher
durch die gewöhnliche Abvisirung nicht richtig erheben läßt, und die Fässer auch
nicht zimentirt sind, möglichst genau zu ermitteln, bediente man sich verschiedene^



praktischer Erhebnttgsmethoden, worunter bei den kommissioncllen angestellten Ver¬
suchen jene mit Benützung der gegenwärtigen Tafel als die richtigste befunden
worden ist.

Bei der praktischen Anwendung dieser Tafel Behufs Ermittlung des
Raum-Inhaltes von Fässern ist

u) im Allgemeinen in folgender Art zu verfahren:
1. Man messe den inncrn Durchmesser der Scheibe (des Bodens) und der

Ausbauchung, dann die Länge des Faßes im Lichten, folglich mit Hin-
weglassung der Frosche (der über den Boden hervorsteheuden Dauben) und
über Abschlag der Bodendicke von einem Scheibcncinschnitte bis zum andern
nach Wiener Zollen ab;

2. Addire die beiden Durchmesser, subtrachire dieselben von einander, und
schlage von der hiebei sich ergebenden Differenz in der Regel ein Sechstheil
zur Summe der Durchmesser hinzu.

3. Mit der so erhaltenen Summe der Durchmesser und der abgemessenen
Länge des Faßes geht man in die Tafel, so erhält man den Inhalt des
Faßes in Zehnteln der Wiener Maß. —
Hiebei wird ttoch folgendes bemerkt:
nct 1. Die Beschaffenheit des Bodens muß genau beurthcilt werden,

indem solcher bei manchem Faße in der Mitte stark einwärts gebogen ist. In
einem solchen Falle muß auf diesen Umstand bei Abmessung der Länge im Lichten
Rücksicht genommen, sonach auch der in Folge des einwärts gebogenen Bodens
zu ermittelnde Thcil nebst den Fröschen und der Bodendicke von der ganzen
äußern Länge in Abschlag gebracht werden.

nä 2. In so ferne die Ausbauchung des Faßes sich als vom so geringen
Belange darstellt, daß die Differenz zwischen den beiden Durchmessern nur Vr.
o^er noch weniger als den 5. Thcil des Boden-Durchmessers beträgt, so kommt

der Differenz zur Summe der Durchmesser hinzugcschlagen. In jenen sel¬
tenen Fällen, wo die gedachte Differenz gar nur den 6. Theil des Bodcn-
maßes beträgt, oder noch geringer sich darstellt, welcher Fall nur bei den so¬
genannten Bariglen und bei diesen nur selten vorkommt, ist Behufs Erlangung
eines richtigen Resultates zur Summe der beiden Durchmesser diejenige Anzahl
Zolle hinzuzuschlagcn, um welche die Differenz geringer 'ist, als der 5. Theil
des Bodcnmaßes.

ast 1 und 2. Mau erlangt in vielen Fällen ein gleiches Resultat, wenn
man zur Vereinfachung des .Rechnungs-Ansatzes zum Bodenmaße den einen
Frosch mit hinzurechuet, und dafür den Zuschlag des Differeuz-Theils beseitiget.

Zur Darstellung der Rechnung Behufs Ermittlung des Inhaltes eines
Faßes werden hier nachstehende Beispiele aufgeführt:

l, Beispiel. Bei einem Faße seien die Durchmesser der beiden Grund-
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fläche», nämlich der Ausbauchung und des Bodens beziehungsweise 47" und
37", die Länge aber 52" — ; wie groß ist dessen Inhalt in Wiener Maßen?

Die Rechnung steht so:
47"
37"

Summe 84"
Differenz 10" hievon V« hinzu 1^

zusammen 85°/,"
Zu 86" und 52" gehört ........ 9756
» 85" » 52" r 9529

Unterschied 227
mithin von 227 151
Inhalt für 85" Durchmesser ..... 9529

Summe 9680
Sonach Inhalt bei 85°/," Durchmesser und 52" Länge 968 Wiener

Maße, oder 24 nied. öst. Eimer 8 Maß, oder 24 nied. öst. Metzen 3'/, Maßt.

2. Beispiel. Seien die Durchmesser eines Faßes A" und 21" — und
die Länge 31'/.," man suche den Inhalt. /

oder:

27"
21"

Summe 48"
Differenz 6" somit'/, 1/^

zusammen 49"
Zu 49" und 1" gehört 61 hievon
r. 49 » 31" »

mit Beseitigung des Zuschlages des Dif-
ferenz-Theils —

Durchmesser der Ausbauchung . 27
Durchmesser des Bodens mit Hin-

Zurechnung des einen Frosches . 22
zusammen 49

.26
1888

Summe 1908
Mithin Inhalt 190«/lo Wiener Maße.

b) In Absicht auf die zu erhebenden Abmessungen unregelmäßig gebauter
Fässer wird Nachstehendes bemerkt:

1. Ist das Faß »nicht kreisförmig, sondern oben und unten mehr flach,
oder hat es überhaupt mehr oder weniger eine länglichrunde Forint wornach
also dessen Durchmesser in Absicht auf die Längen und Breiten verschieden sind,
so muß von diesen genau zu erhebenden Abmessungen der Durchschnitt als
Durchmesser eines kreisförmigen Gefäßes angenommen werden.

Demnach muß bezüglich der Ausbauchung des Faßes zuerst die äußere
— und nach Abschlag der beidseitigen Faßdaubendickcn — die innere Breite
ermittelt werden, welche z. B. 36" betragen hätte; weiters wird die Höhe der
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Ausbauchung im Lichten nämlich von unten bis zum Spundloche durch senkrechte
Stellung des Visirstabes in das Faß erhoben , welche sich z. B. mit 30" dar¬
stellte, daher die Höhe und Breite 66 Zoll betragen, und sich nach deren Hal-
birung bei der Ausbauchung, wenn solche als kreisförmig angenommen wird,
ein innerer Durchmesser mit 33 Zoll darstellen würde.

Die Abmessung der äußern Breite der Ausbauchung pflegt man in
folgender Art vorzunehmen: Es ist zu diesem Behufe entweder der Visirstab
oder eine Late über das Spundloch nach der Breite des Fasses zu legen, an
beiden Seiten ein unterhalb mit Blei zu versehender Spagat auf die Visir
oder auf die Late auzuhängcn, uud auf derselbe« so lange einwärts zu rücken,
bis er in senkrechter Linie die Ausbauchung des Faßes berührt; auf dem Vi-
sirstabe oder auf der Late wird dann die sogestaltig erhobene äußere Breite des
Faßes auf den betreffenden Punkten mit der Kreide bezeichnet, auf Grundlage
dieser Bezeichnung aber mittelst eines Zollmaßcs die Anzahl Zolle ermittelt. —

Durch genaue Abmessung der Länge und Breite des Faßbodens und
sohinige Halbiruug der ermittelten Summe dieser beiden Abmessungen erlangt
man gleichmäßig den inncrn Durchmesser der Bodcnfläche.

2. Man kann den Durchmesser der Ausbauchung auch in folgender Art
genau ermitteln:

Man umspanne mit einem genug langen Bande oder einer Schnur den
äußern Umkreis der Ausbauchung, theile die sogestaltig nach Wiener Zollen
ermittelte Länge des Umkreises mit der Ludolph'schcn Verhältniß Zahl 3"/,gg
und schlage von dem Quotienten die beidseitigen Faßdaubendicken ab, so erhält
man den innern Durchmesser. Z. B. der äußere Umkreis würde die Länge von
llO Zoll enthalten, die beidseitige Faßdaubcndicke aber 2 Zoll betragen; diese
Länge des äußern Umkreises durch 3.14 getheilt, geben nach Abschlag der
Faßdaubendicke den inncrn Durchmesser mit 33 Zoll; die Rechnung steht näm¬
lich so:

3."/,oo! 11000^35
942
1580
1570
io/
/314

sonach äußerer Durchmesser ....... 35 Zoll
und nach Abschlag der zwei Faßdaubcndicken pr. . . . . 2 »

innerer Durchmesser 33Zoll
Zur näheren Erläuterung der Berechnung des Inhaltes ovalrunder

Fässer werden hier zwei Beispiele angeführt:
1. Beispiel. Bei einem Faße länglich runder Form seien die Abmes-'

sangen der Ausbauchung im Lichten 3O'/z uud 35^" zusammen 66 Zoll, so
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würde die Grundfläche derselben 33" im Durchmesser enthalten; die Abmessungen
des Bodens aber seien auf 25 und 27 Zoll erhoben worden, somit wäre aus
52 die Hälfte, also 26 Zoll der Durchmesser des Bodens. — Wenn nun die
Länge des Faßes mit 36 Zoll angenommen wird, so wurde die Rechnung so
stehen:

Summe 3305
sonach Inhalt bei 60^ Zoll Durchmesser und 36 Zoll Länge 330^,, Wiener
Maße.

2. Beispiel. Es sei bei einem Faße vorgedachter Form der Durch¬
schnitts-Durchmesser der Ausbauchung mit 33^ Zoll, jener des Bodens mit
28^/4 Zoll, und die Länge des Faßes im Lichten mit 4l Zoll erhoben worden;
man suche den Jnbalt dieses Faßes.

332/4
282/4

Summe 62
Differenz 5" — somit noch weniger als der fünfte Thcil dcS
Boden-Durchmessers, daher hinzugeschlagen >/s dieser Diffe¬
renz mit .......... 1

Zusammen 63 Zoll.
Auf 63" Durchmesser und 41" Länge entfällt das Resultat mit 4127

Zehntel der Wiener Maß, mithin beträgt der gesuchte Inhalt 4l2^„ Wiener
Maß oder 10 Eimer 12^/,g Maß, oder 10 Metzen 5'/g Maßt.
e) In soferne es sich übrigens um Ermittlung von Flüßigkcits-Mengen in

den nicht vollen Fässern, (nämlich der Quantität des im Faße befindlichen
Restes) handelt, dient hiezu der im Jahre 1847 zu diesem Behufs vom
Verfasser herausgegcbenc sogenannte Ouvtientcn-Bercchnnngsschlüssel.
V4. Schlüßlich wird bemerkt, daß in jenen sehr seltenen Fällen, wo so

große Gefäße vorkommen sollten, daß bei denselben die Summe der beiden
Durchmesser mehr als 180 Zoll betragen würde, der Raum-Inhalt eigens
berechnet werdest müßte, nämlich in folgender Art:
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Es wird angenommen, die Summe der Durchmesser der beiden Grund¬

flächen habe 184 Zoll betragen, und cs sei sonach der Durchmesser eines Cy-
liuders 92 Zoll, die Höhe aber 110 Zoll. —

Hier müßte also der halbe Durchmesser, nämlich die Zahl 46 zum Qua¬
drat erhoben, also mit sich selbst multipliziert, dann das Produkt mit der Lu-
dolph'schen Verhältnißzahl 3.14 abermals multiplizirt, der hiernach ausgemit-
teltc Flächeninhalt weiters mit der Höhe von 110 Zoll multiplizirt, und das
sohin den kubischen Inhalt des Gefäßes nach Cubik-Zollen anzeigende Produkt
mit der in einem uicd. öst. Eimer enthaltenen Anzahl 3096^/,o,ggg Zubik-Zoll,
der Rest aber mit der in einer Maß enthaltenen Anzahl von 77^^/,o,ggo Cub.
Zoll dividirt werden; wornach dann die Quotienten den Raum-Inhalt in
Eimern und Maß ausweisen würden mit 236 Eimer Maß.

In welcher Art in Fällen, wo mehrere Bottiche bezüglich ihres ganzen
Raum-Inhaltes und ihrer Uuterabtheilungen, oder Fässer in größerer Anzahl
abzumcssen sind, die Abmessungen und die hiernach ermittelten Resultate mittelst
hiezu eigens anzufertigendcr Uebersichten entsprechend dargestellt werden können,
zeigen die am Schlüße beigefügten zwei beispielweise ausgefüllten Tabellen. —
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VII. Imchimngs - Tafel,
worin die gemäß kubischer Berechnung entfallenden Inhalts-Resultate in Zehnteln
der Wiener Maß für cylindrische Gefäße, Bottiche und regelmäßig oder unre¬
gelmäßig gebaute Fässer, deren beide Durchmesser die Anzahl von 180 Zoll

nicht übersteigen, enthalten ssnd.
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Muster M 1.

Tabelle
über die Abmessungen der Höhen und Durchmesser von sechs, bezüglich ihres
Inhalts geprüften Gährbottiche und ihrer Unterabtheilungen, dann über den
mit Benützung der Berechnungstafel ermittelten Raum-Inhalt dieser Gefäße,

und der mit Hamnägel bezeichneten Ham-Abtheilungen.
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Muster 2.

Tabelle
über die Raum-Inhalts-Erhebung von 12 Stück meist unregelmäßig gebau¬
ter Fässer, bei welchen wegen ihres irregulären Baues und wegen des bei einigen
derselben sehr eingedrückten Bodens, der aus der Abvisirung hervorgehende
Inhalt unrichtig ist, und daher der wahre Raum-Inhalt aus den nach Wiener
Zollen genau erhobenen Abmessungen durch cubische Berechnung, respective mit

Benützung der dießfälligen Berechnungs-Tafel ermittelt worden ist. —
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Zweite Abtheilmrg.

Von der Drittel-Visir, und deren Anwendung bei Ermittlung des Raum-Inhaltes
von Fässern und Bottichen,

nebst Anleitung zur Erhebung der Flüsffigkeitsmenge in Len nicht vollen Fässern.





63
S. Abvrfirnng der Fässer nach dem Drittel.

Mittelst der Drittel-Visiir kann der Raum-Inhalt von Fässern nur dann
ganz genau abvisirt werden, wenn das Faß regulär gebaut und in das Drittel
gearbeitet ist. Es muß nämlich bei einem solchen Faße, wenn es z. B. 10
Eimer enthalten soll, die ganze Daubenlänge ohne irgend einen Abschlag 15
Eimer, die Bodcnbreite mit Einschluß eines Frosches (der über den Boden
hervorstehendcn Daube) 5 Eimer, und die Tiefe in schräger Richtung vom
Spundloche gegen den Boden 10 Eimer auf der Vissr anzeigen. Gewöhnlich
wird der Raum-Inhalt lediglich mittelst der Abvissruug der schrägen Tiefe vom
Spundloche gegen den Boden ermittelt, allein, hat das Faß nicht die vorge¬
schriebene Länge, oder der Boden nicht den nach dem Drittel entfallenden
Durchmesser, so ist auch der auf diese einfache Art abvisirtc Raum-Inhalt
nicht richtig. Demnach muß ein obgleich zirkelmäßig gebautes, jedoch unver-
hältnißmäßig langes oder kurzes Faß, um den wirklichen Inhalt möglichst genau
oder zunächst kommend zu ermitteln, sowohl bezüglich der schrägen Tiefe als
auch des Durchmessers des Bodens mit Hinzurechnung eines Frosches, ferner
der ganzen Länge abvisirt und die erhobenen 3 Eimerzahlen müssen sohin zu¬
erst zusammcngezählt, daun aber mit der Zahl 3 dividirt werden; — diejenige
Zahl, welche nach der Theilung sich ergibt, bezeichnet den Raum-Inhalt des
Faßes nach den Rechnungseimcrn, wobei jedoch rücksichtlich der nicht in das
Drittel verfertigten Fässer bemerkt wird, daß, um ihren Raum-Inhalt dennoch
mittelst der Vissr approrimativ zu ermitteln, bei den uuverhältnißmäßig kurzen
Fässern die Hälfte der zwischen der auf die vorgeschriebene Länge entfallenden,
und der auf die enthobene wirkliche Länge ermittelten Eimerzahl sich darstellenden
Differenz zu der auf die wirkliche Länge erhobenen Eimerzahl hinzugcschlagen,
bei dem unverhältnißmäßig langen aber die halbe Differenz abgeschlagen, und
die hiernach für die Länge sich ergebende Eimerzahl zur Basis der Berechnung
angenommen werden müsse.

Will man das Hinzuschlagcn und rücksichtlich das Abschlagen der halben
Differenz zurVereinfachung desVerfahrens beseitigen, so summire man
die auf die vorgcschriebcnc Länge und auf die erhobene wirkliche Länge entfal¬
lenden Eimcrzahleu, und nehme die Hälfte davon als die für die Länge zur
Basis der Berechnung zu dienen habende Eimerzahl an. —

Hiebei wird nur noch bemerkt, daß bei Ermittlung der wirklichen Länge
der Faßdauben auf die Beschaffenheit des Bodens reflcctirt, sonach in Fällen,
wo der Boden stark einwärts gebogen ist, auch die erhobene wirkliche Länge
verhältnißmäßig kürzer genommen werden müsse.

Eben so muß bei Fässern, deren Dauben oder Böden von offenbar un-
verhältnißmäßiger Dicke sind, oder wo die Frösche (die über den Boden her-
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vorstehenden Dauben) sich offenbar als zu lang darstellcu, auf diesen Umstand
bei den vorzunehmenden Abmessungen der gehörige Bedacht genommen werden,
daher es erforderlich ist, die Constructions-Beschaffenheit des Gefäßes stets
vorerst sorgfältig zu untersuchen, und zu beurtheilen, und dann erst zur Vor¬
nahme der Abmessungen zu schreiten.

Daß man übrigens bei Abmessung des Boden-Durchmessers die Dauben¬
dicke des einen Frosches mitmißt, geschieht dieß aus dem Grunde, weil man
in den meisten Fällen hiedurch den inneren Durchmesser des Bodens, d. i. im
Lichten erhält. — Man mnß aber von dieser Regel in jenen Fällen abweichen,
wo z. B. ein sehr kurzes Faß sehr wenig ausgcbaucht ist, und wo sonach die
Dauben eine mehr gerade als krumme Linie bilden, folglich auch die Frösche
mehr gerade auslaufend, und nicht wie in der Regel angemessen einwärts
gebogen sich darstellen.

Man würde bei den sogestaltig gebauten Fässern an Inhalts-Resultat
immer zu viel erhalten, wenn zum Bodenmaße auch bei denselben die ganze
Daubendicke des einen Frosches hinzugeschlagen werden sollte. Es ist daher in
den hier augedeuteten Fällen zu dem äußeren Bodeudurchmesscr nur noch soviel
von der Daubendicke des einen Frosches mitzumcssen, als es nach möglichst
genauer Beurtheilung erforderlich ist, um mit diesem Zuschläge den iiiueru
Durchmesser des Bodens zu erlangen. — Ebenso muß bei offenbar viel zu
langen Fässern nur auf der einen Seite die über den Boden hervorstehende
Daube mitgemessen werden.

Folgende zwei Beispiele dürften zur näheren Erläuterung dienen:
1. Beispiel. Bei einem Faße sei der Durchmesser des Bodens mit

Einschluß eines Frosches mit 32 Zoll erhoben worden, hierauf entfällt nach der
Visir die Eimerzahl . 6^'/,,,
die ganze Faßlänge ohne irgend einen Abschlag soll daher auf der
Visir das Dreifache dieser Eimerzahl somit auf . . 19
Eimer zeigen, sie zeigt jedoch mit 43 Zoll nur . .
Eimer an, somit zu wenig um .... 3^/§„
Eimer

Von dieser Differenz beträgt die Hälfte 1^ Eimer.
Diese halbe Differenz wird daher zu der Eimerzahl der wirklichen
Länge pr. ....... . IS'-"/^
hinzugcschlagen mit ......
und es gibt sich sonach diejenige Eimerzahl, welche mit Rücksicht
auf die Weite des Bodens für die Länge als Basis dieser Berech¬
nung anzunehmen ist, mit 17'2/^

Fürtrag 232^
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Uebertrag 23^^

Das ist: die Hälfte der aus 19^» und sich zusammen mit
34^/40 ergebenden Gesammt Eimerzahl.

Bei Abvisirung der schrägen Tiefe vom Spundloche gegen den
Boden ergab sich die Eimerzahl .......
Daher zusammen . . . . . - - . . . . 35^0

Die Summe durch 3 getheilt, stellt den Raum-Inhalt mit ll^» Ei¬
mer dar.

2. Beispiel. Bei einem andern Faße sei der Boden mit Hinzuschla-
gung eines Frosches mit 36'/4 Zoll abgemessen worden.
Hierauf entfällt laut Visir die Eimerzahl ..... 9'/4
Die ganze Faßdaubenlänge soll daher auf der Visir das Dreifache
dieser auf das Bodenmaß entfallenden Eimerzahl mit 27^ an¬
zeigen, sie zeigt aber mit der erhobenen Länge per 56^ Zoll die
Eimerzahl ......... 34^
sonach gegen die auf die regelmäßige Länge entfallende Ei¬
merzahl pr 27^/4
um ..7
zu viel an, daher wird die Hälfte dieser Differenz von der ersten
Eimerzahl pr ........ . 34^
abgeschlagen mit ........ 32/4
und es erübriget sonach als arithmetisches Mittel für die Länge der
Eimerzahl .. . 31'/4
d. i. die Hälfte von der aus den beiden obigen Eimerzahl 34^ und
273/4 sich ergebenden Summe pr 62^/4. —

Bei Abvisirung der schrägen Tiefe vom Spundloche gegen den
Boden zeigte sich die Eimerzahl ....... 20^
Summa dieser drei Eimerzahlen ....... 61
das Drittel hievon ist der Inhalt mit 20'/s Eimer oder 20 Eimer 13'/, Mass

»I. Ermittlung des Inhaltes mit Benützung der Visir-
Dimensions-Tabelle.

Um übrigens in jenen Fällen, wo man keine genau große Visir zur
Abvisirung größerer Fässer besitzt, oder aber die Visir nicht bei sich hat, den¬
noch den Rauminhalt von Fässern auf eine einfache Art lediglich mittelst der
äußeren Abmessungen derselben nach Wiener Zollen ermitteln zu können, dient
hiezu als Hilfsmitteln die hier beigefügte Tabelle über die Dimensionen der
Drittel-Visir bis 200 Eimer, und man verfahre hiebei in der nachstehend ange¬
deuteten Art:

7
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Man messe den Durchmesser des Faßbodens und zwar in der Regel mit

Einschluß eines Frosches mit einem echten Zollmaße ab, suche die auf die erho¬
bene Anzahl Zolle entfallende Eimerzahl in der hier beischlnßigen Tabelle auf,
und schreibe sie nieder.

Hierauf ermittle man auf die in den vorstehenden 2 Beispielen ange¬
führte Art diejenige Eimerzahlwelche sich für die Faßdaubenlänge als Basis
der Berechnung ergibt, und setze solche zur ersten Zahl hinzu.

Diese zwei Eimerzahlen summirt, und sodann halbirt, zeigen den appro¬
ximativen Raum-Inhalt an, z. B. Im vorstehenden 1. Beispiele erscheint die
Eimerzahl des Bodenmaßes mit ..... . 6'^
jene der Faßläuge mit ....... . 17 '-ft,,

zusammen
Eimer.

Die Hälfte davon zeigt den Inhalt mit ll^/ao Eimer.
Im zweiten Beispiele gibt das Bodenmaß die Eimerzahl . 9^

Die Länge aber 31^
zusammen .... 40^

Die Hälfte davon stellt den Inhalt dar mit 20 Eimer 10 Maß, oder
20 Metzen 4 Maßl.

Man kann die Abmessungen des Bodendurchmessers und der Faßdau¬
benlänge am füglichsten mittelst eines, auf einem festen leinenen Bande im
Grunde der hier sub. VI. beigefügten Visir-Dimensivns-Tabelle entfertigten
mit unauslöschlicher chemischer Tinte bezeichneten Zoll- und Visir-Masses vor¬
nehmen. Die Bezeichnung mit unauslöschlicher chemischer Tinte erscheint aus
dem Grunde zweckmässig, weil man dieses Maß-Band, wenn es durch den
länger» und oftmaligen Gebrauch beschmutzt wird, waschen lassen, und somit
solches wieder in reinen Zustand versetzen kann, ohne das es selbst bei öftern
Waschen an der deutlichen Bezeichnung auch nur im mindesten verlieren würde.

Dieses Maßband kann bei dem Umstande, als es nebst dem Visirmaße
auch das Zollmaß enthält, auch bei der Behufs Ermittlung des Inhaltes nach
den in der ersten I. Abtheilung enthaltenen, nach der cubischen Berechnung zu¬
sammen gestellten Tafel, vorzunehmenden Abmessungen zweckmäßig angewendet
werden. —

III. Ermittelung des Inhaltes ovalrunder Fässer.
Schlüßlich wird in Absicht auf die Abmessungen des Bodens eines nicht

kreisförmig gebauten Fasses folgendes bemerkt: Ist das Faß nicht kreisförmig,
sondern von ovalrunder (länglichrunder) Form, wvrnach also der Durchmesser
des Bodens in Absicht auf die Läuge und Breite verschieden ist, so muß von
diesen genau zu erhebenden Abmessungen der Durchschnitt als zur Basis der
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Berechnung dienender Durchmesser angenommen werden. Demnach muß bei
einem Faße gedachter Form, wie z. B. bei Lageln (vuriZIo) die Länge und
Breite des Faßbodcns mit jedesmaliger Hinzurechnung des einen Frosches nach
Wiener Zollen genau abgemessen, von der hiebei ermittelten Summe die Hälfte
als Durchmesser eines kreisförmigen Bodens betrachtet, und die auf dieses
Bodenmaß entfallende Eimerzahl auf der Visir oder in der Tabelle über die
Dimensionen derselben aufgesucht und znr Basis der Berechnung angenommen
werden. —

Bei solchen ovalrunden Fässern ist es aber, um ihren Raum-Inhalt
noch annähernder zu ermitteln, auch noch erforderlich, die ganze äußere Breite
und Höhe der Ausbauchung somit stets mit Einbegriff der beiden Daubendicken
nach Wiener Zollen abzumcssen, beide Abmessungen zusammen zu zählen, und
das halbe Produkt als äußeren Durchmesser anzunehmen. — Die auf die hiebei
sich ergebene Anzahl Zolle, laut Visir oder laut Tabelle über die Dimensionen
der Visir entfallende Eimerzahl ist als die dritte Zahl zur Berechnung des
Inhaltes nach dem Drittel anzunehmen, z. B. Bei einem derlei Faße habe der
Boden in der Breite sammt einem Frosche 38^" in der Höhe 36^" Zoll
gemessen, somit Durchschnitt aus 75" mit 37^". — Die Faßda üben länge
56" — die Ausbauchung in der äußern Breite 49" in der Höhe 43'/-" zusam¬
men 92Vs" — somit Durchschnitt 469," —

Auf das Bodenmaß pr 37Vs" entfällt laut Tabelle die Eimerzahl 10 V«
Die Länge soll daher das 3fache dieser Eimerzahl somit 30V«

geben, gibt aber mit 56" die Eimerzahl 34V«, somit zu viel um
32/4, daher wird die Hälfte dieser Differenz von der auf die wirk¬
liche Länge entfallenden Eimerzahl pr 34V« abgeschlagen mit IV«,
und sonach für die Länge angenommen nur die Eimerzahl . . 32V«
d. i. die Hälfte von der aus 30V« und 34V« sich mit 65 ergebenden
Gesammt Eimerzahl

Auf den ermittelten äußern Durchmesser der Ausbauchung pr
46'/« Zoll entfällt laut Tabelle die Eimcrzahl .... 19'/«
Summa aller 3 Eimerzahlen ....... 62
daher das Drittel davon der sich darstellende approximative Inhalt mit 20'Vg Eimer.

Ueber das Verhältniß des Unterschiedes der Höhen und Breiten des
Bodens und der Ausbauchung von Fässern von gedachter Art wird hier noch
bemerkt, daß der Unterschied zwischen Höhe und Breite des Bodens zu jenem
der Ausbauchung nach den gemachten Erfahrungen sich meist wie 1 zu 2V, ver-
halte. — Beträgt sonach der Unterschied beim Boden 2 Zoll, so ergibt sich der
Unterschied bei der Ausbauchung mit 5Vg Zoll. —

Will man bei vvalrunden Fässern den approximativen Inhalt nur mit¬
telst der Abmessung des Boden-Durchmessers und der Faßdaubenlänge ermitteln,
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so kann diese Abmessung gleichfalls mittelst des vorstehenden sull. II. erwähnten,
auf einem festen leinenen Bande angefertigten Zoll- und Visirmaß-Bandes am
füglichsten vorgenommen werden.

IV. Abvisirung der Bottiche.

Der Raum-Inhalt von Bottichen läßt sich mittelst der Visir nicht
ganz richtig erheben, jedoch kann man solchen ziemlich annäherend durch die
Abvisirung in folgender Art ermitteln:

1. Messe man die Höhe des Bottiches im Lichten ab, schlage das Dop¬
pelte der Bodendicke und des Frosches (der über den Boden hervorstehendcn
Daube) hinzu, und schreibe die auf die Abmessung laut Visir entfallende Eimer¬
zahl nieder; sodann messe man

2. den äußern Durchmesser der größeren Bodenfläche, folglich mit Einschluß
der beiden Bodendicken mit der Visir oder mit einem Zollmaße ab, und setze
die auf der Visir gefundene oder laut deren Dimensionis - Tabelle auf diese
Abmessung entfallende Eimerzahl zur erster» hinzu, endlich

3. messe man den Durchmesser der kleinern Bodenflächen mit Hinzuschla-
gung der einen Daubendicke, schreibe die hiernach erhobene Eimerzahl zu den
vorigen zwei Zahlen, summire dann alle drei Eimcrzahlen, und theile sie durch
die Zahl 3. Der Quotient zeigt annäherungsweise den Inhalt an, z. B. die
Höhe des Bottiches im Lichten mit Hinzurechnung des Doppelten der Bodendicke
und des Frosches wäre 53"; hierauf entfällt laut Visir oder laut deren Dimen¬
sions-Tabelle die Eimerzahl .............. 29

Der Durchmesser der größer» Bodenfläche sammt den zwei
Daubcndicken wäre 56^" hierauf entfällt die Eimerzahl .... 351^

Der Durchmesser der kleineren Bodenfläche wäre sammt einer
Daubendicke 42" hierauf entfällt die Eimcrzahl ...... 141^
Summe alle drei Eimerzahlen ............. 79

Das Drittel davon ist der approrimative Inhalt mit 269g Eimer.
Bei dieser einfachen Art Abvisirung ist jedoch das Resultat stets gerin¬

ger, als der gemäß kubischen Berechnung sich ergebende wahre Rauminhalt.
In de» meisten Fällen, und insbesondere bei jenen Gefäßen, wo das dreifache
der Eimerzahl des kleineren Durchmessers mehr ausmacht, als die Eimerzahl
der wirklichen Höhe, erreicht man mittelst Abvisirung ein dem gemäß kubischer
Berechnung entfallenden wirklichen Inhalte zunächstkommendes Resultat, wen»
man den Durchschnitt der Eimerzahl der wirklichen Höhe, und der nach der
dreifachen Eimerzahl des kleineren Durchmessers sich ergebenden Zahl als arith¬
metisches Mittel für die Höhe annimmt, z. B.
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Es würde der Durchmesser der kleineren Grundfläche mit Einschluß einer

Daubendickc auf der Vissr anzeigen . . 264 Eimer
dann der größere Durchmesser mit beiden Daubendicken .... 441 »

Die Höhe des Bottiches im Lichten mit Hinzuschlagung zweier
Danbeudicken und zweier Frösche würde auf der Vissr anzcigen

490 Eim.
Die sein sollende Höhe mit der Zfachen Eimerzahl

des kleinen Durchmessers beträgt dagegen ..... 792 Em.
Summa. 1282 Em.

somit die Hälfte davon als arithmetisches Mittel für die Höhe mit . 641 Eimer
Summe aller 3 Eimerzahlen . 1346 »

Das Drittel davon ist der approximative Inhalt mit 448 Eimer.
Will man aber den Rauminhalt aufs genaueste ermitteln, so benütze

man die in der ersten Abtheilung enhaltene im Grunde kubischer Berechnung
zusammengestellte Berechnungstafel Nro. VII, und verfahre auf die 8ub. ps§. 4
angedeutete Art.

V. Crmittlung der Flüssigkeits-Menge in den nicht
vollen Fässern.

Die Ermittlung der in den nicht vollen Fässern vorhandenen Getränkreste
geschieht in jenen Orten, wo beinahe durchgehends gleichmäßige Gebünde als
z. B. Viertel-, Halb- und ganze Startinfässer zum Ausschanke in Gebrauch
stehen, gewöhnlich mittelst der sogenannten Stechvisiren. Diese Erhebungsme¬
thode ist aber nur in dem Falle anwendbar, wenn die Stechvissr, Behufs
gedachter Erhebung für jeden Raum-Inhalt eingerichtet ist, welche das abzu-
visircnde Faß in sich enthält, so z. B. ist eine sechskantige Stechvissr allenfalls
für die Gebünde von 5 bis 10 Eimer bestimmt, wo auch an einer jeden flachen
Seite der Vissr gegen Oben, derjenige Rauminhalt des Fasses, welcher damit
abvissrt wird, sichtbar gemacht ist. Eine solche für Gefäße von 5 bis 10 Eimer
eingerichtete sechskantigc Vissr kann aber zur Erhebung des im nicht vollen Faße
befindlichen Getränkrestcs bei Fässern, deren ganzer Raum-Inhalt mehr als
10 Eimer oder weniger als 5 Eimer enhält, nicht mehr angeweudet werden.
— Man müßte daher bei Erhebung der in nicht vollen Fässern vorhandenen
Getränkrestc mittelst den Stechvisiren eben soviel kantige Visire haben, als
Fässer von verschiedenem Raum-Inhalt vorkommen.

Dieser ist jedoch bei dem Umstande, als es Fässer sehr verschiedener
Größe gibt, und ihr Raum-Inhalt nicht immer nach ganzen Eimern vorkommt,
mit zu vielen Unzukömmlichkeiten in der Ausführung verbunden. — Es mußte
daher, um die Getränkreste auch in Fällen, wo eine bedeutende Anzahl von
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Fässern verschiedenen Rauminhaltes vorkommt, ohne hiezu eine große Menge
von Requisiten zu benöthigen, dennoch genau und schnell ermitteln zu können,
ein anderweites einfaches Auskunftsmittel ausgesucht werden. Dieses Auskunfts¬
mittel ist die erfolgte Ermittlung von Durchmessers-Quotienten zirkelmäßig
gebauter Fässer. — Es ist nämlich durch Abmessung kleinerer und größerer
Gebünde im nassen Wege, und sogestaltig abgeführte Proben ermittelt werden,
daß ein regelmäßig gebautes Faß in der Ausbauchung vom Spundloche bis zur
Mitte, oder von dem untern Theile bis zur Mitte folgende Durchmessers-Quo¬
tienten enthalten:
Das 1. Sechzehntel der Faßhöhe in der Aubauchung enthält 2 Hundertstl
»2. » ........ 4 »
»3. » ........ 6 »
» 4. und 5. Sechzehntel, jedes zu 7/,gg somit . . .14 ->
» 6. und 7. und 8. Sechzehntel, jedes zu 8^g„ somit . .24 »
Folglich bis zur Mitte des Fasses ...... 50 »

Die hiernach auf den über die Hälfte des Faßes erhobenen Theile der
Näße im Faße enfallenden Hundertstl werden zur Zahl 50 hinzugeschlagen,
oder wenn die Näße unter der Hälfte des Faßes sich zeigt, die von derselben
bis zur Faßhälfte entfallenden Hundertstl von der Zahl 50 abgeschlagen, sodann
aber und zwar im ersteren Falle die sich ergebende Summe im letzter» Falle
aber der sich ergebende Rest mit der Maßzahl des ganzen Raum - Juhaltes
multiplizirt, und das Produkt mit 100 dividirt, wornach sich die Maßzahl der
im Faße noch enthaltenen Getränkmenge darstellt.

Nach den hier angedeuteten Grundsätzen hat Verfasser im Jahre 1847,
Behufs schneller Auffindung der Durchmessers-Quotienten für Faßhöhen von 16
bis 66 Wiener Zoll einen Berechnungsschüssel herausgegeben, mit dessen Be¬
nützung die Getränkmcngen in den nicht vollen Fässern schnell und richtig
ermittelt werden können, und dessen Zweckmäßigkeit sich durch die bisherige
Gebrauchnahme allenthalben bewährt hat.

Befindet man sich nicht im Besitze jenes Berechnungsschlüßels, so kann
man nach obiger Andeutung auch Fall für Fall die Reste in den nicht vollen
Gefäßen ohne Schwierigkeit in folgender Art berechnen:

1. Beispiel. Es sei der Raum-Inhalt des Faßes . 395 Maß
Die Höhe des Faßes oder der Durchmesser der Ausbauchung sei 36 Zoll
Die Näße im Faße 27 Zoll

Die Näße pr 27 Zoll wird auf sechszehntel Zoll berechnet, das Produkt
mit der Faßhöhe pr 36 Zoll dividirt, und hiedurch ermittelt, wie viel Sech¬
zehntel der ganzen Faßhöhe die Näße enthalte.

Die Rechnung würde also folgends stehen:
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27 Zoll Näße zu Sechzehntel gemacht
16

162
27

Dividirt durch 36^432^12 Sechzehntel der Faßhöhe entfallen somit auf die
36 erhobene Näße,
72
72

Nach vorstehender Andeutung geben 8 Sechzehntel der
Faßhöhe .......... 50 Hundertstl
Die weitern jedes zu Vivo daher 24 »
und das 12l Sechzehntel gibt ..... 7 »
daher entfällt der Quotient mit .... . H »
dieser multiplizirt mit dem ganzen Rauminhalte des Faßes pr

395 Maß
81
395
3160
31995

und dieses Produkt dividirt durch 100 —so ergibt sich die Menge der im Faße
befindlichen Flüssigkeit mit 319 Maß.

2. Beispiel. Es sei der Raum-Inhalt und die Höhe des Faßes wie im
vorigen Beispiele, die Näße im Faße dagegen sei erhoben worden nur mit 13 Vs"

Die Näße wird wie im vorigen Beispiele mit 16 multiplizirt, und mit
der Faßhöhe pr 36 Zoll dividirt, um zu ermitteln, wie viel Sechzehntel der
ganzen Faßhöhe auf die Näße entfallen, daher

13-/2
16
86
13

Dividirt durch 36§216P Sechzehntel entfallen sonach auf die Näße pr 13-^".
216

Von den bis zur Mitte des Faßes also 8 Sechzehntel
der Faßhöhe entfallenden 50 Hundertstl
werden die von der Mitte abwärts bis zur Näße auf zwei
Sechzehntel Faßhöhe entfallenden »
abgeschlagen, und der Rest ist der auf obige Näße entfallende '
Quotient mit 34 »
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Dieser multiplicirt mit dem ganzen Raum-Inhalte des Faßes pr.

395 Maß
34

1580
1185
13430

und dieses Produkt dividirt durch 100 — stellt die im Faße noch befindliche
Menge dar mit 134^/°» Maß. —

Hiebei wird bezüglich der ovalrunden in der Ausbauchung oberhalb beim
Spunde mehr flach gebauter Fässer (Lageln, Bangten) folgendes bemerkt:

Ist das Faß im Durchmesser des Bodens und der Ausbauchung, oder
der letzteren allein breiter als hoch und oberhalb mehr flach gebaut, so muß zu
dieser Höhe des zwischen der Höhe und Breite der Ausbauchung ermittelten
halben Unterschiedes hinzugcschlagen , und die hiernach sich ergebende Anzahl
Zolle für die Höhe der Ausbauchung als Basis angenommen werden, da nach
diesem angenommenen Verhältnisse gemäß gemachten praktischen Erfahrungen
der Quotient am annäherendsten ermittelt werden kann.

Beispiel. Ein Faß wäre in der Ausbauchung 36 Zoll breit, und 30
Zoll hoch.

Es wird sonach zur Höhe in der Ausbauchung pr . .30 Zoll
der zwischen Höhe und Breite sich zeigenden halben Differenz

hinzugeschlagen mit »
und daher für die Höhe angenommen ..... 32'/^ Zoll

Wenn demnach bei dieser angenommenen Faßhöhe pr 32^ Zoll, die
erhobene Näße 28 Zoll wäre, so zeigt sich der Quotient mit 94 Hundertstl,
und es würde sich daher, wenn der ganze Raum-Inhalt des Faßes 320 Maß
beträgt, die darin noch befindliche Menge mit 301 Maß darstcllcn. —

Schlägt man zur Faßhöhe statt obiger halben Differenz der Abmessungen
in der Ausbauchung bei Fässern obgedachter Art die zwischen Höhe und Breite
des Faßbodens ermittelte ganze Differenz hinzu, so erlangt man in den meisten
Fällen ein gleiches Resultat. —
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